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„bloßen Ausrufen der Bewunderung“ wie von „malender Volksphantasie“, iın der
„gesunden Norm und Entwicklung der Marienlehre“ eın Marienbild als „Schlüssel des
Verständnisses der Erlösungslehre“ finden, das durch seine Größe un Tiefe Verstand
und Gemüt ergreift.

Linz W Rudolf Göbl
Die Lehre vVonmn der Gnade. Von Johannes Brinktrine aderborn 1957,

Verlag Ferdinand Schöningh. Brosch. 1 Leinen DM 16.—, Theologenausgabe
18 —
Die allseits anerkannten Vorzüge der Brinktrine-Dogmatik zeichnen uchVn  r den vorliegenden and uSs,. Es 1n dies VOor allem echte Kıirchlichkeit, klare Stellung-

nahme ZU den Problemen, Ausgewogenheit des Urteils be1ı quaestiones disputatae,W kluges Festhalten FErbgut der Theologie, übersichtliche Gliederung des Stoffes und
nıcht zuletzt ıne durchsichtige Sprache. Besonders freudig begrüßt INa  — diesem
Bande die umfangreiche Literaturangabe. Wenn W ünsche geäußert werden sollten,
waäare vielleicht das Verlangen nach stärkerer Heranziehung der bıblischen Gnaden-
lehre, welche wiederum einer größeren Beachtung der gratija increata und damıit
wohl uch Zu einer größeren Harmonie der einzelnen Elemente des Gnadenlebens führte.

Linz a Dr. Schwarzbauer

Moral- und Pastoraltheologie
Christliche Lebensgestaltung, E  ıne Moraltheologie VO  D Jacques ecl and 11

Wegbereitung für ott. Die christliche Askese. Kart. afr 5.80, 5.50; (Janz-
leinen sfr 7.80, 7.5  © and L11 Leben ın Gott. Das innerliche Leben. (214.) Kart.
sfr. 9,50. O, — Ganzleinen efr 11.50, 11 —>; and Lebensordnung ın Gott.
Das gottgeordnete Leben Kart sfr 1l 10.50; Ganzleinen sfr 12.40.
Luzern-München 1956/58, Rex-Verlag.

Im ersten Bande der Moraltheologie VOo.  - Leclercq wurde VOo  S der „Begegnung mıiıt
Gott“ gesprochen und damit die Grundlage christliıchen Lebensgestaltung geschaf-

PEl fen. In diesem zweıten Bande geht darum klarzustellen, welche Aufgabe der
Mensch erfüllen hat, ott ZU gelangen. ber Anlage und Art des Werkes VO.  b
Leclerc wurde bereits be1 der Besprechung des Bandes ın cdieser Zeitschrift

Heft, 164) das Nötige erwähnt. uch ın diesem zweıten and findet 81C: keine
Aufzählerei VO: Kınzelgeboten der einer Serie von „Du darfst nicht!“, sondern nach
der entscheidenden Bejahung der gottgesetzten Ordnung (Kap und Kenntnı:snahme
von den uns innewohnenden Kräften (Kap. 2) stehen WITr bereits „auf der Schwelle der
Askese“ (Kap 3 lernen deren Geist und „Werkzeug“ (Abtötung un! Buße) kennen
(Kap bıs 6) und lassen unNns VO Verfasser N führen ZU  ” Befreiung VO:  - Sünde,
Welt und eigenem Ich (Kap 7). Das Wort Askese macht vielleicht einen ungemütlichenEindruck bei manchen Menschen, denn INa  - denkt dabei außergewöhnliche AbtöSö-
tungen und harte Bußübungen. Diese Gedanken mag uch der Unteruitel des Buches
erwecken. Aber Leclercq versteht unter Askese „dıe Anstrengung, die WITr  D auf uns
nehmen, uns VO.  - allem Wıdergöttlichen reinıgen“ 76) Um das ist dem PeT-
fahrenen Seelsorger tun, daß S1C. der Mensch ZU  -< Tat aufrafft, 81C. bemüht unmıiıttut,

mıt Gottes Gnade durch diese Wegbereitung für ott ZU. Leben In ott kommt.
Ist 1m zweiten and besondere Betonung auf das gelegt, was auf dem Wegott ZU lassen ıst (Befreiung VO.  b Sünde, Welt un! Ich), wırd 1m dritten Bande

aufgezeigt, was Lun ıst, ZU. Leben ın ott oder, w1e€e der Untertitel besagt,
innerlichen Leben kommen. Das vollzieht 81C. ın ınem geheimniısvollen Zu-

sammenspiel göttlichen und menschlichen Tuns, ın eıner gnadenhaften BegegnungGottes und des Menschen 1m sakramentalen Geschehen, ın Gottes Einsprechungen
un! des Menschen Antwort, ın YTat und Gebet. Demgemäß 1n die einzelnen Kapitel
dieses Bandes angeordnet und gestaltet. Nach einer Abhandlung über „Göttliches und
menschliches Tun  “ verbreitet sich der Autor über tätıges und inneres Leben und fügtdas Kapitel „Überblick über das innerliche Leben“. Es folgen dann die ausgezeich-
neten Darlegungen über das mündliche und öffentliche Gebet, über Eucharistie,
besondere Andachten, inneres Gebet, Betrachtungsmethode un!| Beschauung. Auch

jeser Band iıst wissenschaftlich solıd fundiert und, obwohl schwierige Themen
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Behandlung stehen (Betrachtung, Beschauung), weiß sıch der Verfasser stets einf:ach
un! zugleich eindringlich auszusprechen, auch der ginfache Christ ihm leicht
und N folgen wird.

Der Abschlußband steht inhaltlıch und formell seıinen Vorgängern ebenbürtig
ZU  D Seite, ja übertrifit s1e S0OSar, insoferne, als noch konkreter ın die christliche
Lebensgestaltung eingreift un! g1€  S formen lehrt. SO ıst denn schon der erste eil des S
Buches mıt 99-  1€ Probleme der Ordnung“ überschrieben. Was hier unter Ordnung 89  5R
verstehen ıst, lesen WIr „Die sıttliche Ordnung, VOoO der Glück un! Nsere
Vollkommenheıit abhängen, ıst jener eil der Gesamtordnung, der uNnNserer Willenslen-
kung untersteht“. Diese Ordnung umfaßt weı Aspekte: Ordnung uns selbst zu
bringen un dann NSCre Beziehungen Gott, Z Mitmenschen un! En
Schöpfung ordnen., Damıiıt ıst eigentlich schon dernInhalt dieses vierten Bandes
der Moraltheologie Leclercqs skizzıert. Eıs gilt DUunN, auf die „Urdnungssuche” gehen.
Dem ıst der zweıte Teil des Werkes gewidmet. Er behandelt 99  1€ Tugenden der Ord-
nung“: Demut, Klugheit, Zucht und Maß, die Armut, den Gehorsam, Geduld, Gerechtig-
eıt USW. Diıese neue, durchaus posıtıve Behandlung der Sittenlehre war seıt jeher das
Anliegen des Verfassers, schreibt doch iın Anlehnung den Thomas: „Gegen-
stand der Moral ıst, gut werden durch Aneignung der Tugend. Die Kasuistik sucht
u  — bestimmen, was Sünde ist. Mit der Tugend beschäftigt s]1e 81C. I1 sehr beiläufig“
(Moralprobleme 1m. Umbruch der Zeıt, d} Wenn noch etrtwas besonders hervorge-
hoben werden soll ZU)  — Empfehlung dieses Moralbuches, dann ıst des Autors Liebe
zZu. Konkreten. Er begnügt 81C. nıcht mıt reinen Definitionen, KEinteilungen und
Wertungen, sondern steht mıtten 1m wogenden Leben, jedem, der guten ıllens ıst,
die Hand reichend ZU) Ordnungmachen mıt S1iC. selbst, mıt ott un! mıt den Mit-
menschen.

Schwaz (Tirol) Dr. Leitner
Wahre Sittlichkeit und Situationsethik. Von Dietrich von Hildebrand. Deutsche R IN Dr

Aunsgabe besorgt VO  > Heinrich Stephan., Düsseldorf 1957, Patmos- Verlag.
Leinen 13.80

Der bekannte Verfasser nenn als Ziel seıner Arbeit eın Zweifaches: „erstens,
jenen lementen ın der Situationsethik, dıe einen gewIissen Wert haben, gerecht
werden nach dem Grundsatz: stercore urumı  S  ® zweıtens, bıs 1nNns einzelne jene VeCOeI-
derblichen Irrtümer widerlegen, die ın der Siıtuationsethik und ın der Sünden-
mYystık verkörpert 81n Beide Bemühungen werden umlNseTreIn etzten el dienen:
einen Beitrag Z  — klaren Herausarbeitung der christlichen Moral leisten” 18),
Der ersten Aufgabe dienen die Kapitel: „Der Pharisäer”, „Selbstgerechtigkeit“, „Der
tragische Sünder“, „Geist und uchstabe“, dann die Abhan NSCH über „Freiheit
des eistes“ un: „felix culp  a ” In diesen ehlformen des Sıittlichen hegen diıe Gründe
für ıne gew1sse legale Kritik, 1€ Quellen für die I1deen und Thesen der Situations-
ethık. SO richtig die Proteststellung die abgründige Verkehrung des Sıttlıchen

Pharisäi:smus, 1ın der Selbstgerechtigkeit, ım sittlichen Bürokratismus uUsSW. sind, . r A Lunberechtigt und IrMg sS1nMn! dıe VOoO.  - der Situationsethik aufgestellten sittlichen
Normen. Dies N:  ‚u aufzuzeiıgen, ıst  > des Buches zweıte Aufgabe, die ın den Kapiteln:
„Person un! Handlung”, „Sündenmystik“, 99.  1€ christliıche Haltung gegenüber Sündern“
und „Grundirrtümer der Situationsethik“ hre klare Lösung findet. Das Schlußkapitel
„Christliche Moral”* ist ıne glänzende Apologie der christlichen ittenlehre. Über 1e€
Aktualität dieses mıt gründlichem W issen und ın ansprechender Form geschrıebenen
Buches braucht nıcht gesprochen werden, hat doch Pıus xII selbst die Seelsorger
eindringlichst auf die Gefahren VO.  > seıten der Situationsethik hingewiesen (siehe
Buchbesprechung ın dieser Zeitschrift 1957, f Aber nicht DUr 1m Kreise der
Seelsorger, uch ın den reisen der gebildeten Laienwelt möchte diesem aus-

gezeichneten Buche weiteste Verbreitung wünschen.
Dr. Pax LeitnerSchwaz (Tirol)

Ge:  ast und Buchstabe der Sonntagsruh Eıne historisch-theologische Untersuchung
ber das Verbot der knechtlichen Arbeit VOoO der Urkirche bıs auf T’homas VO:  S Aquin
Von Hans Huber. Studia theologiae moralıs pastoralis, edita 1 professoribus
Academiae Alfonsianae ın Urbe, Tomus LV.) Salzburg 1958, Otto-Müller-Verlag.
Leinen 82.—, 13.80, sfr 14.50.


